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DER EINSTIEG

In Schoried, einem Or t, wo der Weiler seit  Jahren mehr 
oder weniger unkontroll ier t in die Landschaf t wächst 
und die Parzelle sich im Mit telpunkt des Weilers, neben 
einer regional geschützten Kapelle befindet, braucht es 
eine sorgfält ige Analyse, dieses zu behandelnden Or tes. 
Die eigene Interpretation der Aufgabe fundier t auf einer 
Umsetzung der strukturellen, bautypologischen und at-
mosphärischen Anforderungen an den Raum. 

Einen Vorschlag, wie wir Menschen in naher Zukunf t im 
bebauten Raum leben werden, soll te den gesetzl ichen 
Vorgaben Beachtung schenken, aber die Gesetzeslage 
auch hinter fragen und wenn nötig in die Zukunf t adap-
t ieren. Ein Rundumprojekt, wo jeder Aspekt des Dor fes 
mit der Parzelle verbunden sein soll te, ist unser Ziel.  Mit 
Gedanken in die Zukunf t,  wird das Projekt zeigen, wie 
die Menschen in solchen, heute fast schon in Verges-
senheit geratenen Dör fern leben werden.1
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DIE AUFGABENSTELLUNG

Die Welt, in der wir leben, verändert sich jeden Tag. Am Anfang der Zeit war 
der Raum ein endloses Vakuum, gefüllt mit Bausteinen des Lebens, die dar-
auf warteten geformt zu werden. Nach Mill ionen von Jahren, nach dem Ster-
ben der erstgeborenen Sonnen, konnten durch die Überreste dieser Sonnen, 
erste aus Stein geformte, terrestrische Welten entstehen. Glühend vor Hitze 
und einsam, schwebte unser Planet durch den luf tleeren Raum. Nach weite-
ren Mill ionen von Jahren, als die Erde sich abgekühlt hatte, war ihre Einsam-
keit vorbei. Leben spriesste aus allen Poren. Seit dem Ende der Einsamkeit, 
verändert sich der Planet jeden einzelnen Tag.

Wie man sieht, ist der Wandel der Welt nicht neu und seit Beginn der Zeit ein 
täglicher Prozess. Neu hingegen ist die Geschwindigkeit der Veränderungen. 
Bei so einer schnellen und andauernden Umwandlung, oder einem solchen 
Wachstum, bleiben leider meistens jenen, die am Rande leben, ausser Acht 
gelassen. Diese Tatsache kann man in vielen Bereichen der Menschheit und 
der Umwelt beobachten, so auch im bebauten Raum. Die Städte wachsen, bil-
den Vorbilder für die Zukunft und die kleinen, angrenzenden Dörfer fallen in 
Vergessenheit. Genutzt werden diese Dörfer trotzdem, aber niemand schenkt 
ihnen grosse Beachtung, wie sie sich entwickeln könnten. Durch die hohe 
Mobilität, die wir im Alltag kennen, wird dieses Randwohnen immer mehr ge-
nutzt. Die Dörfer werden zu reinen Schlafor ten ohne jegliche Adaption in die 
Zukunft. Mit dem Gedanken, «hier erhole ich mich», in der Stadt aber findet 
das Leben stat t. 

Die Aufgabe beinhaltet diese Dörfer in die Zukunft mitzunehmen und ihnen 
einen neue Brise Leben einzuhauchen. Sie nicht mehr nur als Schlafstät te 
zu nutzen, sondern Ihnen die verdiente Zukunft zu ermöglichen. Wer wollen 
wir in Zukunft sein und wie leben wir mit einer Kombination aus Dörfern und 
Städten. Wir suchen eine Lösung, wie das Wachstum dieser Siedlungen kon-
trollier t werden kann und wie neue Bauten auch ausserhalb von Städten zu-
kunftsorientier t entstehen können.2

Dörfer begleiten uns seit dem Ende der Nomadenzeit. Sie brachten uns wohl-
wollende Sicherheit und Geborgenheit. Sie machten uns zu dem, was wir 
heute sind und die Anerkennung, die sie eigentlich verdient hätten, fällt lang-
sam weg. Die Dörfer müssen nicht zu Städten werden, wir wollen sie mit ho-
hem Respekt behandeln und erhalten, da wir ihnen viel verdanken.

Abb. 2 Luf tbi ld Schoried2 Reader Bachelor-Thesis



14

Die Phase Eins
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Richtung Alpnach
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Das Dorf Schoried

Schoried l iegt  im Sarneraatal,  zwischen der Gross-
und Chl i  Schl iere.  Das Dor f  gehör t  zu Alpnach und ist 
als ein Bauernweiler  rund um eine Barockkapel le ent-
standen. An at trak t iver Hanglage, mit  Bl ick über die 
Schwammebene, kann die Idyl le schnel l  t rügen. Das 
Dor f  hat s ich über die Jahre ohne architek tonisches 
Konzept ausgebrei tet .  Eine Anreihung von Einfamil ien-
häusern,  ohne jegl ichen Bezug zu irgendwelcher ge-
meinschaf t l ichen oder dör f l ichen Situat ion.  Der einst 
funk t ionierende Zusammenhang von Bauten und land-
wir tschaf t l ichen Freiräumen ist  durch die zusammenge-
wür fel ten Einfamil ienhäuser nicht  mehr lesbar.3

Die zu behandelnde Parzel le l iegt  an einer Wegver-
zweigung neben der Kapel le und bi ldet  mit  einer ge-
schlossenen Gastwir tschaf t  den eher unat trak t iven 
Dor fkern.  Sie wurde einst  von einer Milchgenossen-
schaf t  gekauf t  und anfangs des 20. Jahrhunder ts mit 
einer Sennhüt te,  einer Wohnung und einem Schweine-
stal l  bebaut.  Bis 1997 wurde vor Or t  Käse hergestel l t . 
Zwischen 1997 und 2018 wurden die Gebäude dann  
nur noch als Milchzentrale inklusive Wohnung genutzt .  
Bis auch die Milchzentrale 2018 schl iessen musste.4

Heute werden im früheren Schweinestal l  sporadisch 
Veranstal tungen durchgeführ t  und im Wohnhaus und in 
der ehemaligen Käserei  bef indet s ich eine kleine Woh-
nung und ein Weinladen. Das al lgemeine Leben hat 
s ich drast isch aus der Parzel le verabschiedet.  Die Par-
zel le widerspiegelt  die momentane Charak ter ist ik des 
Dor fes.  Jeder lebt  für  s ich al leine und keine dör f l iche 
Lebensader ist  zu spüren.5

Schoried R ichtung Osten

3 Reader Bachelor-Thesis 
4 Reader Bachelor-Thesis 
5 Reader Bachelor-Thesis
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Das Wachsen
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Wenn man sich über den Or t,  ohne ihn zu kennen Ge-
danken macht,  b l i tz t  schnel l  ein postkar tenähnl iches 
Bi ld vor dem geist igen Auge auf.  Ein Weitbl ick,  mit 
einer monol i thischen, fast  schon erschreckenden Berg-
kul isse. Ein k leiner Or t ,  welcher den Zauber einer 
dör f l ichen Lebensar t  verkörper t .  Bei  der Analyse und 
Besicht igung des Or tes fäl l t  jedoch schnel l  auf,  dass 
Schoried seinen lebendigen und dör f l ichen Charak ter 
ver loren hat.  Das Dor f  ist  zu einem Or t  zum Schlafen 
geworden, eine Notwendigkeit ,  die wir  nutzen, um un-
ser Leben dann woanders zu verbr ingen. Die St immung 
ist  t raumhaf t ,  aber nur wenn man in die weite Ferne 
sieht.  Die St immung, die jedoch auf der Gefühlsebene 
entstehen sol l te,  dieser möchte geholfen werden. Das 
Dor f  braucht keine Ret tung, dass es der Postkar tenidyl -
le gerecht wird.  Nein,  was es braucht,  ist  ein Funken 
Leben. «Ein Lachen auf dem Gesicht.»

Eine trügerische Idylle

Richtung Dor fkapel le
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Um diesen Funken neu zu ent fachen, wird es der ers-
te Schri t t  sein,  diesem Or t  eine neue Bedeutung zu 
schenken. Eine Analyse des Sinus Mil ieus zeigte,  dass 
die zukünf t igen Bewohner dieses Dor fes gewoll t  s ind, 
s ich mit  der grösseren Nachbarschaf t  zu verbinden. 
Nur schon ein Platz,  an dem man sich ohne Verpf l ich-
tungen tref fen kann, würde vieles verändern und eine 
neue Dynamik auslösen. Auch die Befragungen von 
verschiedenen Generat ionen zeigte,  dass es an beleb-
ter Öf fent l ichkeit  fehl t .  Einen solchen Wunsch verspür t 
man im Or t.  Ein Hauch von Melanchol ie zeigt  ,wenn 
man die Gegend erkundet.6

Die Öf fentlichkeit

Grünf lächen

6 admeira.ch
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In der Zeit ,  als die Käserei  und die Milchsammelstel -
le noch in vol lem Betr ieb war,  f indet man diesen ge-
sprochenen Wunsch von sozialer Interak t ion wieder.  In 
der Vergangenheit  wurde der interne Parzel lenplatz zu 
einer wicht igen Zone. Die Bauern und die Konsumen-
ten des Ladens trafen sich in ihrem Al l tag und ein Aus-
tausch konnte stat t f inden. Es herrschte Leben und Be-
gegnen, wie wir  uns ein früheres Dor f leben vorstel len. 
Auch die Nähe zur Kirche sprach für s ich.  Ob Arbeit , 
Konsum oder eine Beichte beim Pfarrer,  jeder konnte 
seine Bedür fnisse st i l len und sich mit  seinem Nachbarn 
austauschen.7

Es war ein Geben und Nehmen, Strei t igkeiten wurden 
ausgetragen, Tratsch verbrei tet  und Freude wurde 
getei l t .  Ich bin mir  s icher,  dass dieser Or t  früher ein 
wicht iger Punk t in der sozialen Interak t ion war.  So sim-
pel  wie der Platz auch scheint,  hat te er eine besondere 
Bedeutung, die aber heute nicht  mehr zu spüren ist . 
Genau wie der bekannte Spruch aussagt:  «Man ver-
misst  erst  etwas, wenn man es nicht  mehr hat.»

Die wichtigen Zonen

Zonen
7 Reader Bachelor-Thesis
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Der Gedanke mit  der wicht igen Zone wird in die erste Idee miteinf l iessen. 
Viel leicht  kann man mit  einer sehr ähnl ichen Setzung die Parzel le neu be-
bauen und den al ten Geist  neu auf leben lassen. Die bekanntgegebenen 
Wünsche der Bauherrschaf t  in eine ähnl iche Setzung unterzubringen, wür-
de sicherl ich funk t ionieren. Bei  der Skizzierung zeigen sich dann aber die 
ersten Probleme; aber mit  Problemen hat man einen wicht igen Schri t t  im 
Entwer fen getät igt ,  wei l  man daran arbeiten kann und versuchen kann die-
se zu lösen.8

Die bestehenden Gebäude sind nach einer Analyse vor Or t  und der Nut-
zungsspezif i tät  so eingeschätzt  worden, dass eine Umnutzung in ökonomi-
scher Sicht  nicht  empfehlenswer t  ist .  Was aber sehr v iel  Qual i tät  besi tz t , 
ist  die oben erwähnte wicht ige Zone, sowie die Drei tei l igkeit  und die vor-
handene Durchsicht.  Diese drei  Punk te sol l ten beim Entwer fen nicht  ver-
gessen werden.

Die Parzel le besi tz t  einen eher unscheinbaren Wer t.  Eine Zweitei l igkei t  ist 
im Kontex t  wiederzuf inden. Auf der einen Seite schl iesst  die Parzel le an 
die Quar t ierstrasse an und ist  eher pr ivat,  auf  der anderen oberen Seite 
ist  s ie öf fent l ich und schl iesst  näher zum Dor fkern an. Diese ganze öf fent-
l iche Zone sol l te al len Bewohnern und Besuchern zur Ver fügung stehen. 
Der thematis ier te Platz kann dann al le Bewohner der Parzel le mit  der übr i -
gen Dor fgemeinde in einer zurückhaltenden Ar t  zusammenführen.

Die erste Idee

Skizze S i tuat ion

8 Reader Bachelor-Thesis
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Die ganzen erarbeiteten Punk te wurden nun in einer 
ersten Setzung untergebracht.  Eine ähnl ichen Drei tei -
l igkei t ,  wie in der früheren Beschaf fenheit  der Parzel le, 
wird angeziel t .  Das Punk tgebäude Richtung Kapel le 
dient der Öf fent l ichkeit  und könnte als Dor f laden und 
Kaf fee fungieren, wie es auch von der Bauherrschaf t 
gewünscht wird.  In den zwei Riegelgebäuden würden 
kleinere Wohnungen geplant werden, nutzbar für  Mieter 
al ler  Al tersklassen. 

Durch Einfachheit  im Ausbau und einem minimalen 
Grundriss,  wird auf den Wunsch nach bezahlbarem 
Wohnraum der Bauherrschaf t  eingegangen. Die Volu-
metr ie häl t  s ich an die Vorgaben der Bauordnung und 
tr i t t  eher schüchtern auf.  Die Gebäude Richtung Wes-
ten werden zweigeschossig gebaut,  mit  Respek t gegen-
über der Kapel le und den direk ten Nachbarn. Die öst-
l ichen Gebäude werden in drei  Geschossen gebaut,  um 
die gewünschten ökonomischen Ansätze zu er fül len.9

Die Setzung

Si tuat ion

Volumen
9 Reader Bachelor-Thesis
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Dem kr i t ischen Hinter fragen des Dor fes wurde Beach-
tung geschenk t.  Die Analyse ist  in Ordnung und so wird 
das Thema der Analyse abgeschlossen.

Was sicher überdacht werden muss, im Bezug zur Set-
zung, ist  die Ähnl ichkeit  zum alten Bestand. Wenn man 
eine Parzel le in die heut ige Zeit  adapt ieren und das zu 
planende Objek t  auch zukunf tssicher planen und bauen 
möchte,  ist  eine derar t ige Setzung nicht  sehr v is ionär. 
Somit  wird im nächsten Schri t t ,  bevor die Grundrisse 
geplant werden, die Setzung nochmals überarbeitet . 
Zudem werden die zukünf t igen Bewohner analysier t  und 
ein Konzept erstel l t ,  das aufzeigen sol l ,  wer wir  s ind 
und zu wem wir  einmal werden möchten.

Die erste Diskussion

Fassade



Louis Sull ivan

«Es ist das Gesetz aller organischen und 
anorganischen, aller physischen und meta-
physischen, aller menschlichen und über-
menschlichen Dinge, aller echten Manifes-
tationen des Kopfes, des Herzens und der 
Seele, dass das Leben in seinem Ausdruck 
erkennbar ist, dass die Form immer der 
Funktion folgt.»



Die Zwischenkrit ik
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Um der letz ten Kr i t ik  gerecht zu werden, muss genauer in die Zukunf t 
geschaut werden. Ein Neubau, der dem alten Bestand sehr ähnelt ,  sol l te 
nicht  das Ziel  sein.  Ich denke, um eine klare Aussage betref fend des zu-
künf t igen Wohnens zu machen, müssen die Bewohner analysier t  werden. 
Als Grundlage einer solchen Analyse der Menschen wird das Model l  des 
Mark t-  und Sozial forschungsunternehmen Sinus-Inst i tut  verwendet.  Das 
Model l  untersucht Menschen und tei l t  s ie in verschiedene Lebenssituat io-
nen ein,  die soziale Ausgangslage und die Grundorient ierung. Die Gruppen 
werden in Unter-,  Mit tel -  oder Oberschicht,  sowie in Tradit ion /  Modernis ie-
rung /  Indiv idual is ierung und Neuorient ierung eingetei l t .10

 Beim Studieren dieses Sinus-Mil ieus fal len schnel l  drei  Gruppen auf:  Die 
adapt iv pragmatische, die genügsame tradi t ionel le und die gehobene bür-
ger l iche Gruppe. Ihr  Prof i l  t r i f f t  auf  das Dor f  zu und es besteht eine grosse 
Chance, dass solche Gesel lschaf tsgruppen nach Schoried ziehen werden. 
Die Gruppen haben ähnl iche Eigenschaf ten und passen gut zueinander. 
Sie bieten eine Grundlage, um das Entwer fen einen weiteren Schri t t  nach 
vorne zu treiben. Diese unterschiedl ichen Bewohner wünschen sich si -
cherl ich einen Austausch untereinander.  Tref fpunk te mit  Mögl ichkeiten zur 
sozialen Interak t ion sind gewünscht,  soziale Verpf l ichtungen jedoch weni-
ger.  Auch wenn die Gemeinschaf t  in die eigenen vier Wände ver legt  wird, 
würde es grosse Probleme geben.11

Ich möchte für  die verschiedenen Menschengruppen einen Wohnkomplex 
bauen, welcher zur sozialen Interak t ion anregt.  Denn al le drei  Gruppierun-
gen machen jewei ls nicht  gerne den ersten Schri t t  in der Kontak taufnah-
me. Hier tr i t t  die Architek tur als Vermit t ler in auf und verbindet mit  einer 
zurückhaltenden baul ichen Ar t  die Bewohner untereinander.  Auf eine t iefe 
grei fende Gemeinschaf t l ichkeit ,  wie zum Beispiel  eine Gemeinschaf tskü-
che, wird mit  Berücksicht igung der Analyse des Sinus-Mil ieus verzichtet.

Die Menschen

Mindmap Themen

Mindmap Menschen
10 wik ipedia.com 
11 admeira.ch
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Volumen

Si tuat ion

Nach der Analyse der Menschen, wurde ein Szenario 
erarbeitet ,  wie al les zusammengefügt werden kann. 
Obwohl unsere Gesel lschaf tsgruppierung klar regional 
verwurzelt  ist  und eher in eine ländl iche Gegend passt, 
hat  s ie gleichzeit ig auch eine städt ische Seite.  Einer-
sei ts wird ein Austausch mit  Mitmenschen gesucht und 
geschätzt;  andererseits ist  die Anonymität  gewünscht 
und es möchten keine sozialen Verpf l ichtungen einge-
gangen werden.12

Die Bauweise kann unterschiedl ichste Charak tere zu-
sammenbringen, das ist  in einem Dor f  sowie auch in 
einer Stadt mögl ich.  Letztendl ich br ingt  die Architek-
tur den Menschen eine Bühne, und führ t  die Ak toren 
zusammen. Ein wunderbares Spiel,  wenn es sinnbi ld-
l ich gesprochen wird.  Durch diese Erkenntnis wurde 
eine Ar t  Blockrand entwor fen, der das öst l ich l iegen-
de Quar t ier  «T» nicht  vergisst  und in der Mit te für  al le 
Dor fbewohner einen Platz anbietet.13

Die weitergedachte Setzung 

12 admeira.ch 
13 emi-architekten.ch
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Grundriss Erdgeschoss

Grundriss 2.5 Zimmer Wohnung im Erdgeschoss
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Eine der wicht igsten Prüfungen, welche die Menschheit 
in näherer Zukunf t  durchstehen muss, ist  die Umwelt-
kr ise.  Um aus einer solchen Krise mögl ichst  unbescha-
det herauszukommen, müsste die ganze Weltbevölke-
rung am gleichen Strang ziehen.

Da die Baubranche ein r iesiger CO2 Verursacher ist , 
müssen wir  Architek ten Verantwor tung übernehmen 
und sehr nachhalt ig mit  den Ressourcen umgehen. Ein 
wicht iger Punk t ist ,  mögl ichst  die überdurchschnit t-
l iche Verwendung von Quadratmetern Wohnfläche zu 
reduzieren. Mit  einer Reduk t ion der Wohnfläche wird in 
jedem Bauabschnit t  gespar t .

Ich habe mich entschieden, die Wohnungen minima-
l ist isch zu planen und zu bauen. Kleine Wohnungen, 
trotzdem für jede Lebenssituat ion und al le Bedür fnisse 
ausgestat tet .  Wie im Vor feld abgeklär t ,  ist  der Wunsch, 
nach intr insischem Verhalten vorhanden. Folgl ich wer-
den Gemeinschaf tsräume wie Grossküchen oder Wohn-
zimmer für  al le Generat ionen nicht  funk t ionieren.14

Die Geschosse
Grundriss Obergeschoss

Grundriss 2.  Obergeschoss

14 admeira.ch
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Die erste Idee der Fassadengestal tung or ient ier t  s ich 
stark an den al ten Bauernhäusern.  Durch den Beton-
sockel  im Erdgeschoss, tei l t  s ich die Fassade in zwei 
Mater ialen. Durch ver t ikale und hor izontale Lat tungen 
über einem Tei l  der Fenster,  kann ein Sicht-  und Son-
nenschutz real is ier t  werden.

Diese Fassaden zünden aber kein Feuer weder für  Zu-
kunf tsvis ionen noch Erneuerung und Umwelt for tschr i t t . 
Die früheren Gebäude funk t ionier ten in dieser Konst-
ruk t ion und damals hat te es einen Grund, wieso sie so 
gebaut wurden. Heute distanzieren wir  uns jedoch kom-
plet t  von diesen al ten Bauar ten. Wir  wol len innovat iv in 
die Zukunf t  schrei ten.15

Der Ausdruck

Fassade

15  Belebte Substanz  
Umgebaute Bauernhäuser 
im Bregenzerwald
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Wie erwähnt,  wurde ein Betonsockel  mit  einer an-
schl iessenden Holzkonstruk t ion angedacht.  Der Beton-
sockel  könnte in Dämmbeton konstruier t  werden, um 
gewisse baul iche Schri t te zu minimieren und einiges an 
Mater ialen zu sparen. Der Holzständerbau würde sich 
eignen, um ihn mit  nachhalt iger Dämmung, wie zum 
Beispiel  Stroh zu fül len.

Die konstruktiven Anfänge

Skizze Tragwerk

Skizze Wandaufbau
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Der Analyse der Personengruppe wurde Beachtung ge-
schenkt. Der Wahl der Wohnungsgrössen und der Setzung 
wurde zugestimmt. Was sicherlich noch zu bearbeiten 
ist, betreffend die Setzung, ist die Gestaltung des ganzen 
Platzes. Wie wird der Platz erschlossen und sind die Un-
terteilungen wirklich nötig? Das Volumen sollte auch noch 
etwas in der Höhe erweitert werden, um der gewünschten 
Ausnützung näherzukommen.

Im Allgemeinen sollte man etwas mutiger an die ganze 
Sache ran gehen und wenn man auch viel über die Zu-
kunft spricht auch etwas zukünftiges Planen und sich 
nicht in den Bauernhäusern des 20. Jahrhundert verlieren.

Die Zwischenkrit ik



Adolf Loos

«Nur ein ganz kleiner Teil der Architektur  
gehört der Kunst an: Das Grabmal und das 
Denkmal. Alles Andere, alles, was einem 
Zweck dient, ist aus dem Reiche der Kunst 
auszuschließen. Das Haus hat allen zu ge-
fallen. Zum Unterschiede vom Kunstwerk, 
das niemandem zu gefallen hat. Das Kunst-
werk ist eine Privatangelegenheit des Künst-
lers. Das Haus ist es nicht.»



Die dritte Phase
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Dem Platz,  der als wicht iges Element zu behandeln ist , 
wird nun mehr Beachtung geschenk t.  In meinen Nach-
forschungen zeigte s ich,  dass die Menschen diesen Or t 
früher als Begegnungsstät te genutzt  haben. Die Milch-
sammelstel le und der Laden waren der zentrale Tref f-
punk t.  Der neu gestal tete Platz sol l te einer ähnl ichen 
Best immung zugeführ t  werden.16

Durch die eher k leinen Wohnungen wird es die Bewoh-
ner vermehr t  nach draussen ziehen. Der Platz sol l te 
nicht  zu viel  b ieten und einfach nur durch das vorhan-
den sein,  den Menschen und ihren Interak t ionen unter-
einander,  Unterstützung bieten. Grosse Flächen ohne 
spezif ische Nutzung können die Bewohner mult i funk-
t ional  nutzen. Etwas versteck t  plane ich vor al lem für 
die jungen Leute einen Freizei tplatz.  Das Café an der 
Hauptstrasse wird dem Ganzen noch etwas mehr Leben 
einhauchen und sporadische Touristen, die auf einer 
Wanderung sind, einladen zu verwei len.

Die fe ingestimmte Setzung

Si tuat ion

Volumen
16 Reader Bachelor-Thesis

GSEducationalVersion
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Setzung
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Grundriss Erdgeschoss

Grundriss 2.5 Zimmer Wohnung im Erdgeschoss

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion
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1. Obergeschoss

GSEducationalVersion
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Eine Reduk t ion der Wohnfläche ist  nun fühlbar.  Ele-
mente der Wohnungen werden trotz t iefen Quadratme-
terzahlen nicht  ausgelager t .  Jedes Element,  welches 
zum Wohnen benöt igt  wird,  ist  intern vorhanden. Die 
reduzier te Wohnfläche, macht das Leben nicht  unan-
genehm. Gewisse Elemente unterstützen den Grund-
r iss und öf fnen diese Enge. Als Beispiel  nenne ich die 
dicken Fassadenwände: diese können wie ein zusätzl i -
ches Möbelstück als Ablagef läche oder Sitzgelegenheit 
genutzt  werden. 

Das Leben in einer minimal ist ischen Wohnung führ t  die 
Bewohner automatisch vermehr t  nach draussen, somit 
kann die gewünschte Interak t ion untereinander stat t-
f inden. Die gewählten, verschiedenen Mil ieu-Gruppen 
würden so einfacher miteinander in Kontak t  treten. 
Manchmal braucht es sei tens der Architek tur und der 
Bauplanung ein bisschen Unterstützung, um das ge-
meinschaf t l iche Leben zu fördern.

Die Wohnungen

Grundriss 2.  Obergeschoss

GSEducationalVersion
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Der überarbeitete Ausdruck der Fassade, ist  gänz-
l ich von der Konstruk t ion geprägt.  Die Idee, nicht  nur 
den Grundriss systematisch nach unten zu streichen, 
sondern auch die Konstruk t ion,  brachte die Idee des 
Dämmbetons ans Licht.  Eine beständige und har te Hül-
le,  die eigent l ich al les er forder l iche einer sol iden Fas-
sadenkonstruk t ion enthält .  Es wird auf Dämmung, Far-
be und Verputz verzichtet.  Eine raue, har te Gestal t ,  in 
der wir  noch die Elemente des weichen, in Holz konst-
ruier ten Kerns sehen können.

Der Ausdruck

Fassade
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Übers icht

Querschni t t

Der Werkstof f  Beton wird in der Schweiz jedes Jahr zu 
hunder t tausenden Kubikmetern verbaut.  Er ist  einer 
der bel iebtesten Baustof fe in unserem Land. Leider 
ist  dieser Baustof f  eine echte Kl imasünde und braucht 
dr ingend ein Update.  Gewisse Firmen sind schon damit 
beschäf t igt ,  diesen wer tvol len Baustof f  ökologischer 
herzustel len.  Es wird Referenzobjek te benöt igen, die 
posi t ive Resonanz er fahren und Architek ten überzeu-
gen können, dass bauen mit  Beton auch ökologisch 
funk t ionieren kann.17

Mein persönl icher Vorschlag zu diesem Thema ist:  den 
Beton als Dämmbeton zu konstruieren, in Zusammen-
arbeit  mit  Par tner f i rmen, die berei ts einen Beton real i -
s ier t  haben, der mit  einem sehr hohen Antei l  an recy-
cel tem Mater ial  gemischt wurde. Weiter kann berei ts 
ein Zuschlagstof f  beigemischt werden, der CO2 ein-
schl iessen kann (welcher es mögl ich macht,  dass das 
CO2 eingeschlossen werden kann. Mit  Dämmbeton kann 
auf weitere Bauschichten verzichtet  werden. Es fal len 
somit  Arbeitsschr i t te weg und die Fassade kann al lein 
vom Baumeister fer t iggestel l t  werden. Wir  können so 
auf zusätzl iche Unternehmer verzichten und sparen Ma-
ter ial,  Anfahr tswege usw.18

Über die St immung, die der Beton in seiner rohen Ar t 
vermit tel t ,  lässt  s ich strei ten.  Mit  seiner har ten, starken 
Struk tur verkörper t  er  jedoch auf eine sehr schöne Ar t 
von langer Beständigkeit .

Der Beton

17 s r f.ch 
18 z i rku l i t .ch
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GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Die har te Schale wird mit einem weichen Kern gepaar t. 
Die ganzen konstruktiven und gestalterischen Elemen-
te im Innern werden aus sägerohem Holz bestehen. Die 
tragenden Decken sind in einem Holz-Verbund System 
konstruier t,  um so einen schmalen Schnit t  zu erhalten.19

Die Konstruktion

Konstruk t ion Decken

Konstruk t ion Decken

Konstruk t ion Decken

19 honr.ethz.ch
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Das Gebäude, in dem das Café und die gemeinschaf t-
l ichen Arbeitsplätze untergebracht werden, sol l te als 
Divergenz zu dem monol i thischen Gebäude stehen. 
Ein Bauwerk mit  starkem Rücken, welches das ganze 
Konstruk t  zusammenhält  und mit  einer sehr feinen und 
transparenten Ar t  gefül l t  werden kann. Trotz des Be-
tonrückens sol l te der Bau eine Leicht igkeit  vermit teln. 
Die el l ipt ische Ar t  er inner t  an die Unendl ichkeit  und 
sol l te demütig der Kirche gegenüber treten.

Die Idee, eine neuar t ige Betonkonstruk t ion zu er f in-
den, war etwas zu unschlüssig erklär t .  Im kommenden 
Prozess möchte ich demnach das ganze nochmals 
überdenken und eine schlüssige Erklärung erarbeiten. 
Trotzdem kann mit  Beton weitergearbeitet  werden. Die 
Konstruk t ion der tragenden Holzdecken muss zwingen 
an den Beton angehängt werden, um auf die wahr-
scheinl ich eintretenden Setzungen reagieren zu können. 
Dem Gemeinschaf tssinn muss ich trotz der Sinius-Er-
k lärung noch ein paar Gedanken mehr schenken, wie 
zum Beispiel  den ökologischen Nutzen zu verstärken. 
Die Reduk t ion der Wohnungen sind gut,  sol l ten aber für 
die ganze Bebauung überdacht werden.

Der Pavillon

Die zweite Diskussion

Skizze Pavi l lon
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Col lage



Frank Gehry

«Architektur sollte immer Ausdruck ihrer Zeit und  
Umwelt sein, jedoch nach Zeitlosigkeit streben.»



Die Schlussabgabe
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GSEducationalVersion

Schwarzplan
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Umgebung

GSEducationalVersion
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Axonometr ie
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1. Obergeschoss

2. Obergeschoss
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Schni t t  Nordgebäude

GSEducationalVersion
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GSEducationalVersion

Schni t t  Ostgebäude
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Grundriss 2.5 Zimmer Wohnung Bi ld 2.5 Zimmer Wohnung

GSEducationalVersion

N

Grundriss 4 .5 Zimmer Wohnung

Bi ld 4 .5 Zimmer Wohnung

GSEducationalVersion
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GSEducationalVersion

N

Grundriss 2.5 Zimmer Wohnung

Grundriss 2.5 Zimmer Wohnung
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Fassadenschni t t Fassadenansicht

GSEducationalVersion

Bodenaufbau EG

Monobeton inkl. Bodenheizung
Dämmung z.b Misapor 
Magerbeton

250mm
250mm
50mm

Bodenaufbau 2. OG

Parkett
Fliesestrich mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
3-Schichtplatte als Trägerplatte
Dämmung z.b Gutex
Instalationsebene — Lattung 
Holzplatte

25mm
60mm
20mm
27mm
150mm
30mm
30mm

Bodenaufbau 1. OG

Parkett
Fliesestrich mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
3-Schichtplatte als Trägerplatte
Dämmung z.b Gutex
Instalationsebene — Lattung 
Holzplatte

25mm
60mm
20mm
27mm
150mm
30mm
30mm

Dachaufbau DG

Blechdach
Lattung
Wasserführende Schicht
Holzfaserdämmplatte z.b Gutex
Holzwerkstoffplatte
Zelulosedämmung
Abdichtung
Holzplatte 

60mm
60mm
5mm
50mm
15mm
150mm
10mm
30 mm
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Konstruk t ion BalkonPavi l lon

Schni t t  Balkon
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Stephen Hawking

«Die grössten menschlichen Errungenschaften sind 
durch Kommunikation zustande gekommen – die 
schlimmsten Fehler, weil nicht miteinander geredet 
wurde.»
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Rückbl ickend muss ich eingestehen, dass sich die Arbeit  schwier iger zeig-
te als anfangs gedacht.  Es musste an so vielen Punk ten intervenier t  wer-
den, dass man sich manchmal erst  kurz vor dem Verlust  des Überbl ickes 
wieder fand. Das Wieder f inden war jedoch etwas vom wicht igsten an der 
Arbeit .  Ein Problem, das man lösen kann, ist  die beste Mot ivat ion.

Ein Jahrhunder t  al tes Dor f,  das im Moment ver loren scheint,  in die Zukunf t 
zu führen, ist  ein Prozess, der v iele Dör fer in der Schweiz durchmachen 
werden. Deshalb ist  diese Mammut-Aufgabe, die wir  Bachelor-Studenten 
die letz ten Wochen versucht haben zu bewält igen, etwas sehr Wicht iges. 
Wir  s ind nicht  nur ein Tei l  der Zukunf t  in der Architek tur sondern auch vom 
Ganzen. Unsere Zukunf t  könne wir  immer wieder in ein posi t ives Erleb-
nis umwandeln.  Immer dann, wenn wir  wol len.  Es werden immer wieder 
schwier ige und nervenaufreibende Tage auf uns zukommen. Den Durch-
haltewil len,  den wir  in den letz ten Wochen er fahren und beweisen konnten, 
ist  auch eine gute Lek t ion für  das Kommende. Wir  wurden immer wieder 
mot iv ier t ,  t iefer in die Mater ie einzutauchen und unser Wissensstand zu 
vergrössern.  Tiefer zu graben und uns so viel  Mühe zu geben, dass auch 
der letz te Gedanke überdacht wird.  Die Welt  wird Tage er leben, an denen 
es nicht  immer einfach sein wird und an denen wir  genau so ein Durhal-
tewil len beweisen müssen. Wir,  als junge Menschen, haben die Verpf l ich-
tung, unser Bestes zu geben und unserem Planeten Erde Sorge zu tragen. 
Architek tur ist  so viel fäl t ig und spiel t  an so vielen Or ten eine wicht ige 
Rol le,  dass wir  nicht  wegschauen dür fen und al l  unser Gelerntes,  auch in 
jungen Jahren, ohne Hemmungen anzuwenden.

Ich schaue etwas emotional  auf  die letz ten vier Jahre zurück.  Und mit t ler-
wei le merke ich immer mehr,  wie viel  ich in dieser Zeit  gelernt  habe. Wis-
sen und Er fahrungen, die mir  niemand mehr wegnehmen kann. Wissen, 
das nur darauf war tet ,  angewendet zu werden. Ich schaue mit  Demut zu-
rück,  aber auch mit  vol ler  Mot ivat ion nach vorne. Das Leben wird mit  ge-
bal l ter  Kraf t  auf  uns tref fen und wir  s ind berei t .

Das Fazit
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